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Schüler auf Segantinis Spuren
29 Schülerinnen und Schüler der 

Rudolf Steiner Schule  

Kreuzlingen erkundeten zu Fuss 

die bevorzugten Gebiete des 

Künstlers Giovanni Segantini.  

In einer Ausstellung sind nun die 

Werke der jungen Künstler in der 

Chiesa Bianca in Maloja zu  

sehen. 

Ganze zehn Jahre liess die Ausstellung 
auf sich warten. Am Ende war es die Be-
gegnung mit Gioconda Segantini, der 
Enkelin des Künstlers, welche das mög-
lich macht. «Gioconda Segantini war 
von der Idee sofort begeistert», erklärt 
Kurt Bräutigam, der die Enkelin im ver-
gangenen Jahr bei einer Wanderung in 
Maloja zufällig traf. Es war im Sommer 
2010, als er mit seiner sechsten Klasse 
während der sogenannten Bergwoche 
der Schule die Gebiete Juf, Via Mala, 
Longhin, Maloja, Fornogletscher, So-
glio und natürlich den Schafberg und 
die Segantinihütte zu Fuss erkundete. 
Dort lassen sich Segantinis Stand-
punkte, von denen aus er malte, finden. 

Eine grosse Biografie

In der Vorbereitung zu dieser be-
sonderen Projektwoche beschäftigte 
sich die Klasse mit der eindrücklichen 
Biografie des Künstlers sowie mit sei-
nen Hauptwerken, dem Triptychon, 
«Werden-Sein-Vergehen». In der Aqua-
relltechnik arbeiteten die Zwölfjäh-
rigen anschliessend über Wochen an 
ihrer eigenen Interpretation der drei 
Hauptwerke. Segantini hat den Lehrer 
Bräutigam nachhaltig beeindruckt. 
«Sein Zusammenführen von Kunst und 
Landschaft, vor allem aber sein see-
lischer Ausdruck in den Werken ist ein-
malig.» Das wiederum hätte auch den 
Jugendlichen grossen Eindruck ge-
macht. «Schliesslich entstand so eine 
wunderbare Fülle von über 80 Bildern», 
so Bräutigam. Jedes Werk stelle ein Uni-
kat dar und sei zudem überraschend in-

dividuell und einzigartig, so der ehe-
malige Lehrer weiter. 

Erlebte Geologie und Kunst

Die Idee, die Arbeiten der jungen 
Künstler der Öffentlichkeit zu zeigen 
war schon 2010 vorhanden. «Manche 
Dinge, wie auch die Kunst», so Bräu-
tigam, «brauchen nun einmal Zeit.» 
Mit einer Ausstellung wollte Bräutigam 
auch verdeutlichen, wie Segantini heu-
te noch Jugendliche motiviert, selbst 
künstlerisch tätig zu werden. Neben 
dem Malen war dazumal auch die Geo-
logie im Oberengadin Schwerpunkt-
thema der Bergwoche. Weisser Granit 
und grüner Serpentin zählten zu den 

geologischen Entdeckungen. Für den 
Lehrer ist erlebter Unterricht ein wich-
tiger Aspekt in der Pädagogik. Die Schü-
lerinnen und Schüler hätten einen an-
deren Bezug zum Unterrichtsstoff, 
wenn sie nicht nur über Steine spre-
chen würden. «Auch mit den Wan-
derungen zu den Standpunkten haben 
wir damals vieles aus der Biografie Se-
gantinis nacherlebt», schaut Bräutigam 
zurück. 

Schülerinnen und Schüler von da-
zumal werden bei der Vernissage anwe-
send sein und die musikalische Einfüh-
rung gestalten. Die Vernissage findet 
am 27. Juni um 17:00 Uhr in der Chiesa 
Bianca in Maloja statt.  Mayk Wendt

Schülerinnen und Schüler aus Kreuzlingen treten in die Fussspuren des Künstlers Giovanni Segantini.   Fotos: z. Vfg

Das Alpenpanorama der Kreuzlinger Schüler.

Nachgefragt

«Die Kompetenzen sind klar geregelt»
MARIE-CLAIRE JUR

Engadiner Post: Gian-Duri Ratti, in den 

letzten drei Jahren konnte Ihre Kirche elf 

neue Mitglieder begrüssen. Im gleichen 

Zeitraum hatte sie 203 Austritte zu ver-

zeichnen. Laufen Ihnen die Schäfchen 

weg?

Gian-Duri Ratti: Der allgemeine Trend 
der Kirchenaustritte ist auch bei refur-
mo Oberengadin feststellbar und hat 
insbesondere mit dem Wandel in unse-
rer Gesellschaft zu tun. Das Thema be-
gleitet uns ständig und wir versuchen 
entsprechend Angebote zu schaffen, 
was natürlich nicht einfach ist.

Weniger Mitglieder heisst weniger Kir-

chensteuern. Die Finanzlage der Oberen-

gadiner Kirchgemeinde ist schwierig 

und wird, so die GPK, ohne zusätzliche 

Erträge oder Einsparungen erodieren. 

Sie ermahnt Gegenmassnahmen einzu-

leiten. Was tut der Vorstand bereits ge-

gen diese Abwärtsspirale und was ge-

denkt er noch zu tun?

Verschiedene Massnahmen sind über 
dem Budget- und Investitionsprozess 
schon eingeleitet worden und werden 
laufend analysiert und angepasst. Als 
nächsten Schritt müssen wir uns überle-
gen, ob und wie neue Einnahmequellen 
erschlossen werden können und in die-
sem Bereich neue Ideen entwickeln.

Innerhalb der letzten drei Jahre haben 

sechs Pfarrpersonen, davon drei in pro-

visorischer Anstellung, sowie ein Sozial-

diakon ihre Stelle gekündigt oder ihren 

Vertrag nicht mehr verlängert. Worauf 

sind diese Abgänge zurückzuführen?

Zum einen hat das sicher mit den neu-
en Strukturen zu tun, zum andern sind 
es dann auch oft persönliche oder pri-
vate Gründe, die eine Veränderung aus-
lösen. Sich in feste, klare Strukturen 
einzugliedern, bereitet jedoch der ei-
nen oder anderen Pfarrperson etwas 
Mühe.

Wenn diese Häufung von Abgängen kein 

reiner Zufall ist, sondern ein Zeichen für 

unterschiedliche Ansichten darüber, wie 

refurmo sich ausrichten soll und welche 

Kompetenzen Vorstandsmitgliedern und 

Pfarrpersonen zustehen: Wie wollen Sie 

einen Konsens erreichen?

Die Frage der Kompetenzen ist in unse-
rer Verfassung klar geregelt und gibt in 
der Regel zu keinen Diskussionen An-
lass. Der Vorstand mischt sich auch 
nicht in den Arbeitsbereich der Pfarr-
personen ein, solange die Vorgaben 
eingehalten werden. Die unterschiedli-
che Auffassung besteht vor allem zum 
Thema «gemeinsame Ge-
meindeleitung». Diese Frage werden 
wir in nächster Zeit intensiv zusammen 
diskutieren und definieren müssen. Ein 
weiteres Thema ist sicher, wie die Kom-
munikation zwischen Vorstand und 
Konvent* verbessert werden kann.

Schwierige Zeiten für «refurmo» 
Klamme Finanzen, Mitglieder-

schwund, Personalwechsel. Die 

Evangelisch-Reformierte Kirche 

im Oberengadin hat schon  

bessere Tage erlebt.

MARIE-CLAIRE JUR

Die Evangelisch-Reformierte Kirch-
gemeinde Oberengadin (refurmo) steckt 
in finanziellen Nöten. Nicht erst seit ges-
tern. Doch an der Kirchgemeindever-
sammlung von vorgestern mussten die 
Mitglieder zur Kenntnis nehmen, dass 
das Minus in der Kasse wächst. Für das 
Rechnungsjahr 2019 steht ein Ausgaben-
überschuss von knapp 155 000 Franken 
zu Buche. Dieser ist einem Minderertrag 
bei den Quellensteuern und or-
dentlichen Kirchensteuern geschuldet, 
nicht einem Ausgabenberg. Wenn gut 
160 000 Steuerfranken fehlen, hat das 
mit dem Mitgliederschwund wegen 
Überalterung zu tun, aber auch mit dem 
leichten Bevölkerungsrückgang im Ober-
engadin und den Kirchenaustritten. Soll-
te der Trend anhalten, müsste fürs kom-
mende Rechnungsjahr gar mit einem 
Minus von 230 000 Franken gerechnet 
werden, zeigte Vorstandsmitglied Kurt 
Fischer auf. Luzi Schucan, Präsident der 
Geschäftsprüfungskommission, bemerk-
te vor der Versammlung, dass «je länger 
mit Massnahmen zugewartet wird, desto 
einschneidender werden diese aus-
fallen.» Die für den Erhalt der Substanz 

notwendigen Investitionen könnten auf 
Dauer nicht ausreichend aus eigenen 
Mitteln finanziert werden. Die knappe 
Liquidität zeigt sich bereits jetzt bei ge-
planten Investitionen. So wurde bei-
spielsweise die für 2019 vorgesehene 
Dachsanierung der Kirche San Andrea in 
La Punt Chamues-ch auf dieses Jahr ver-
schoben. Andere dringende Arbeiten wie 
die Sanierung des Dachs des grossen 
Kirchturms von San Gian konnten ausge-
führt werden. Nicht nur die Finanzen 
waren an der von Kirchgemeindeprä-
sident Gian-Duri Ratti geleiteten Ver-
sammlung ein Thema. Die einzelnen 
Ressortleiter berichteten auch über die 
vielen verschiedenen erfolgten und ge-
planten Aktivitäten – von der Sonderbei-
lage zu «Reformiert», die im kommenden 

Herbst herauskommt bis zur neuen Ver-
einbarung mit der Gemeinde Sils zu Un-
terhalt und Investitionen der Offenen 
Kirche. Auch seitens des Konvents, also 
der Pfarrherrschaft, erfuhren die 46 an-
wesenden Mitglieder viel über die ver-
schiedenen Anlässe, die 2019 statt-
fanden. Zu einer längeren Diskussion 
kam es während der Versammlung in Be-
zug auf eine Häufung von Abgängen 
beim Pfarrpersonal. Erst kürzlich ist mit 
Christian Buchli auch ein Mitglied aus 
dem Kirchgemeindevorstand zurück-
getreten. An der von Noa Sendlhofer 
(Trompete) und Ester Mottini (Keyboard) 
musikalisch umrahmten Versammlung 
wurde die Jahresrechnung 2019 ein-
stimmig genehmigt und Decharge er-
teilt. 

Eine imposante Kirche. Doch der grosse Turm von San Gian musste  

dringend saniert werden.  Foto: refurmo/Rolf Canal

* Zusammenschluss der Pfarrpersonen, die für re-

furmo tätig sind.


